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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


le Hoffnun ie Wi i 
: gen für die Wiederherſtellung des Friedens 
yon einen geben Aufſchwung genommen; Rußland hat 
reich eſterreich im Einverſtändniß mit Frank⸗ 
Bediund England geſtellten Propoſitionen als Grund⸗ 
fa gungen des abzuſchließenden Friedens ein: 
ug rd ohne Vorbehalt angenommen. Dieſe 
von Sterbens Nachricht. welche am 16. Januar Abends 
phüche „Petersburg in Wien eintraf, hat auf dem telegra⸗ 
age 5 Wege nur 2 Stunden gebraucht. Mit dem Abend» 
Bader Nordbahn zu Wien gingen ſogleich Couriere nach 
berg k. London und Petersburg ab. General Graf Stackel⸗ 
af auch am 17ten in Wien ein und begab ſich ſogleich 
ich h tten Gortſchakoff. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſter⸗ 
Balle 1855 auf dem an dieſem Abend ſtattfindenden Kammer⸗ 
lerh ö ieſe Nachricht der verſammelten hohen Geſellſchaft Al⸗ 
Peron elbſt mit, und man will bemerkt haben, daß die erfte 
Oboen, mit welcher der Kaiſer davon ſprach, der preußiſche 
wurde don Manteuffel geweſen. Das Annahme: Protokoll 
Hraf & St. Petersburg zwiſchen dem Graf Neſſelrode und 
Nuhr ebay am 16. Jan., Mittwochs, Nachmittags um 

wird unterzeichnet. 

Den Paris erwartet. 
1.9, Pohwihtige Friedens⸗Ausſicht wurde zu London am 
licht nuar Mittags und zu Paris am 17ten früh veröffent⸗ 
mnbtdin u London ward die Nachricht als ein Eindruck einer 
nomme gten Erleichterung von einer drückenden Laſt aufge⸗ 

n. Zu Paris erregte dieſelbe lebhafte Freude. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
um 26. December reichende Bericht des Fürſten 


Der Zuſammentritt von Konferenzen 


Der bi 
Gortſchaß 


off meldet nur von unbedeutenden Vorpoſten⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
Gefechten. Am 26. December umging eine Schaar Fran⸗ 


zoſen, in weiße Mäntel, Winterſocken und geſtrickte Mügen 
gekleidet, die linke Flanke der Vorpoſtenkette am Paſſe in's 
Baidar⸗Thal und griff den nächſten Poſten mit dem Bajonet 
an. Ein Bataillon und 2 Schwadronen kamen vom Höhen⸗ 
kamm herab, um den Angriff zu unterſlützen. Das raſche 


Erſcheinen der Reſerven zwang aber den Feind, ſich zu ent? 
fernen. Zwei Koſaken und ein Infanteriſt wurden getödtet 
und 3 Koſaken verwundet. Nach den Blutſpuren zu urthei⸗ 
len, iſt dieſer Verluſt den Franzoſen nicht wohlfeil zu 11855 N 


gekommen. Auf den übrigen Punkten der Krim iſt nichts 
wichtiges vorgefallen. Wegen der eingetretenen Kälte haben 
die Arbeiten der Verbündeten auf der Südſeite von Seba⸗ 
ſtopol aufgehört. Die alliirten Truppen follen großen Man⸗ 
gel an Winterbekleidung leiden, daher ſchon viele Leute wegen 
erfrorner Glieder in die Hospitäler gebracht worden ſind. 

Der 31. December iſt von den Engländern und Franzoſen 
zu Sprengungen der Docks verwendet worden. Ein großer 
Theil derſelben wurde in Trümmer gelegt und in 14 Tagen 
hofft man das Zerſſörungswerk vollendet zu haben. Die 
engliſchen, durch eleftriiche Batterien entzündeten Minen tha⸗ 
ten bis auf eine ihre Schuldigkeit, von den franzöſiſchen 
mußten 4 nachträglich abgefeuert werden. Die Franzoſen 
brauchten 10,000 Pfund Pulver in 33 Chargen, um ein 
einziges Dock zu ſprengen. Von den Engländern wurde ein 
Dock mit 10 Chargen von je 162 Pfund geſprengt. Die 
beiden anderen Docks die in den nächſten Tagen gefprengt 
werden ſollen, ſind 233 und 230 Fuß lang. Vom großen 
Schleuſenthore wird die eine Hälfte nach England und die 
andre nach Frankreich als Trophäe geſchickt; jede Hälfte be⸗ 
ſteht aus 12 hohlen Eiſenrippen, deren jede 50 Gentmer 
wiegt. 

(44. Jahrgang. Nr. 7.) 
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Aus Genitſchesk berichtet man, daß ſeit dem 18. De⸗ 
cember der Siwaſch und das aſow'ſche Meer auf eine weite 
Strecke mit Eis bedeckt find. _ g 

Am Oſtufer des ſchwarzen Meeres fuhren die Tür⸗ 
ken vom 3. bis 7. December fort, vom Fluſſe Techur nach 
dem Fluſſe Zcheniszchale vorzurücken. Am 7. December bes 
gann plötzlich der Rückzug, wahrſcheinlich in Folge der Nach⸗ 
richt von dem Falle der Feſtung Kars. Dieſer Rückzug brachte 
ſämmtliche Transportmittel der türkiſchen Armee in die 
äußerfte Verwirrung, und die Mannſchaft verfiel durch Mans 
gel an Unterhalt, warmer Bekleidung und Beſchuhung in 
völlige Erſchöͤpfung. Der Kommandirende des guriſchen 


„Oetaſchements benutzte dieſen Umſtand, um den Volks Auf⸗ 


Rand in Mingrelien zu unterſtützen. Es folgten eine Reihe 


ſehr glücklicher Scharmützel mit einzelnen feindlichen Schaa⸗ 


ren. Nach der Ausſage der Landesbewohner befindet ſich die 
türkiſche Armee in einem traurigen Zuſtande. Als einzige 
Kommunikations⸗Linie hat ſie nur noch die Straße am linken 
Ufer des Choni über Chorgi nach Redut. Den Proviant er: 
halten die Türken auf Kajuks, welche auf dem Choni bis zur 
Kirche von Chorgi kommen; von da transportiren ihn die 
Leute ſelbſt weiter. Die Vernichtung der Transportmittel 
und die Schwierigkeit, feine Truppen bei ſtets ſtürmiſcher See 
einzuſchiffen, halten Omer Paſcha bis jetzt in Mingrelien 
zurück, allein es heißt, er wolle ſich bei erſter ſich darbietender 
Moͤglichkeit aus dieſem Lande entfernen. 

Der in Trieſt eingetroffene Dampfer aus der Levante bringt 
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 7. Januar. Nach 
denſelben concentritte Omer Paſcha ſeine Truppen bei 
Uſurgeti, und ein engliſcher Kriegsdampfer iſt von Sinope 
nach Suchumkale abgegangen, um ſich dem Serdar zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Tie türkiſchen Truppen⸗Sendungen nach 
Erzerum dauern fort. N N i 

Während der letzten heftigen Stürme find die Verpro⸗ 
viantirungsvorräthe für die Truppen ſehr unregelmäßig 
in die Depots abgeliefert worden. Schiffe mit Munition, 
mit Lebensmitteln und mit Ochſen befrachtet, verbrannten, 
verſanken oder wurden auf den Strand getrieben, beſon⸗ 
ders auf der Tſcherkeſſiſchen Küſte. Dieſer Uebelſtand iſt 
Urſache, daß die aus 34000 Mann beſtehende Armee des 
Omer Paſcha, beſonders das Kontingent aus Tunis, 


einer förmlichen Hungersnoth durch volle acht Tage aus⸗ 


geſetzt war. Engliſche und franzöſiſche Dampfer muſſten 
nach Redutkale dirigirt werden, um die Truppen von dem 
Hungertode zu retten und nach Trapezunt zu verſchiffen, 
wo Omer Paſcha ſich bereits befindet. Er hat die Wei⸗ 
fung erhalten, daſelbſt weitere Befehle abzuwarten, bis die 
forte erfahren haben wird, welche Maßregeln die Ver⸗ 
bündeten in Kleinaſien zu nehmen gedenken. 
Was die anatoliſche Armee betrifft, die zu Malen des 
eldzuges 30,000 Mann gezählt hatte, ſo haben ſich 3000 
ann aus Kars glücklich durchgeſchlagen, 2000 Mann 


waren im Laufe des Sommers gefangen genommen worden, 


waren Krankheiten erlegen oder in einzelnen Gefechten 
gefallen, 7000 in die Heimacßh entlaffen und 8000 zu Kriegs⸗ 
90 genen gemacht. Die Feſtung wurde von 6 Bataillonen 

ſiſcher Infanterie nebſt einer reitenden Batterie beſetzt, die 


Fahne unter Abfeuerung von 101 Kanonenſchüſſen an der 


1 2 


Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 7. Januar 


die ruſſiſchen Vorpoſten nur noch drei Stunden von Etzt⸗ 
rum entfernt. 


= = Te 


Deutfechland. 
Preußen. 
Berlin, den 16. Januar. Zum Beſuch am Königliche 
per trafen im Laufe des Tages bier ein: Ihre Königliche 
oheiten der Großherzog von Sachſen⸗Weimar und DE 
Prinz Regent von Baden, fo wie Ihre Hoheiten der He ö 
von Sachſen⸗Coburg⸗Goiha und det Erbprinz von Ahe 


Deſſau. BE: 
Berlin, den 17. Januar. Bei Ihren Mafeſtatt 
Verlobung der Prinzeſſin Luiſe Königliche bg e 


Preußen und dem Prinzregenten von Baden im 
des Prinzen von Preußen eine Cour ſtatt, worauf 
blee bei Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen 
der Prinzeſſin von Preußen folgte. 2 
Berlin, den 18. Januar. Ihre Majeftät die K., 
nigin haben vorgeſtern wieder einen rührenden Beweis 9 
Mitgefühls mit den Leiden der Armuth und des Intereſſe 
für alles gegeben, was zur Linderung der herrſchenden Ne ; 
geſchieht. Ohne vorherige Anmeldung fuhr die hohe Frag 
vor dem Haufe des Apothekers Jung vor und begab ſich nab 
der auf dem Hofe befindlichen Suppenküche, welche 
Jung aus eigenen Mitteln unentgeldlich errichtet hat. in, 
Majeſtät nahmen Kenntniß von der Einrichtung der AUF 
und der Bereitung der Speiſen, beſichtigten die Vorrahe 
kammern und koſteten die Speiſen. Hierauf geruhten Allen 
e noch einige Zeit in der Wohnung des 
a 


nend 


een genommen und gerubten von allen Einrichtun⸗ 
N die genaueſte Kenntniß zu nehmen und ſich über die Jwech⸗ 
Alke und Trefflichkeit derselben in den gnädigfien Worten 
Anerkennung auszuſprechen. 

nem Haufe der Abgeordneten find folgende An⸗ 
läge eingereicht worden: 1. Das Haus wolle beſchließen: 
u dem Artikel 4. der Verfaſſungsurkunde die Worte „Alle 
Feigen find vor dem Geſetze gleich, Standesvorrechte 
inden nicht flatt“ zu ſtreichen. Motive: Der revolutio⸗ 
Ne Urſprung diefer Sätze, die Mißverſtändlichkeit des 
Iſeren, die offen vorliegende Unrichtigkeit des zweiten 
Geh, der Widerſpruch, in welchem derſelbe mit neueren 
Jeſetzen ſteht, und endlich die ſchädlichen Folgen, welche 
von beiden Sätzen zu beforgen find, — 2. Das Haus 
tolle beſchließen: in dem Artikel 12. der Verfaſſungsur⸗ 
bude die Worte „der Genuß der bürgerlichen und ſtaats⸗ 
Ütgerlichen Rechte iſt unabhängig vom religidien Bekennt⸗ 
nl zu ſtreichen. Motive: Dieſe Worte inflituiren den 
igionsloſen Staat und dürfen daher in der Verfaſſungs⸗ 
N unde einer chriſtlichen Monarchie nicht länger geduldet 
erden. Der Antragſteller beider Anträge iſt der Abge⸗ 
annete Wagener (Neuſtettin), welcher dadurch die Ver⸗ 
ſung zu „verbeſſern“ gedenkt. 

ettlin, den 17. Januar. In der Petitions⸗Kommiſ⸗ 
on des Abgeordnetenhauſes erklärten die königlichen Kom⸗ 
gfrien, daß die Staatsregierung die Lage des 
andes genau kenne und era ins Auge faſſe; daß 
due eine gegründete Beſorgniß nicht vorhan⸗ 
Sa ei, daß es dem Lande überhaupt in einem 
Vieren Umfange an Lebensmitteln fehlen werde. 
we dem Abgeordnetenhauſe find 57 Petitionen zugegangen, 
N eine Schließung oder Beſchränkung des Brennereibe⸗ 


Rd und ein Verbot der Ausfuhr von Getreide und Kar⸗ 
U In verlangen. Die Kommiſſion beantragt über alle den 
bergang zur Tagesordnung. f 
hedachdem im vorigen Jahre für das Bedürfniß der ho⸗ 
Mollerſchen Lande und zur ſtrengeren Beaufſichtigung 


den Gegenden an der ruſſiſchen Grenze eine Vermehrung. 


fun andgendarmerie um 82 Fußgensdarmen ſtattge⸗ 
m den hat, iſt der gegenwärtige Etat folgender: 1 Com⸗ 
ſindeur, 7 Brigadiers, 33 Kreisoffiziere, 103 Wachtmei⸗ 
80 zu Pferde, 1 Wachtmeiſter zu Fuß, 1156 berittene 
Mdarmen und 886 Fußgensdarmen. 
IM erlin, den 17. Januar. Geſtern Abend ftarb hier im 
Min olendeten 77ſten Lebensjahre der ehemalige Staats⸗ 
Nr Mifter Eichhorn. Er war von 1840 bit zu den März: 
on des Jahres 1848 Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts. 
8 edicinal⸗Angelegenheiten. . 
IM erlin, den 19. Januar. Geſtern Abend ſtarb bier» 
vn f der General der Infanterie a. D. Freiherr Hiller 
lch ärtringen in dem hohen Alter von 84 Jahren. 
cher und Gneiſenau nannten den verewigten alten Hel 
bon Ihren „Löwen“. Sein größter Ehrentag war der Tag 
Dol belle Ailſance, wo er mit der ſechszehnten Brigade das 
tal Planchenoit mit Sturm nahm. Zuletzt war Gene⸗ 
tirte on Hiller Diviſtonskommandeur in Breslau und quit⸗ 
55 800 den Dienſt. ö 
Folge der Friedens depeſchen war geſtern der Markt 


bald alles geſtanden. 


— 


mit Getreidefuhren ſehr ſtark verfehen, die aber, un⸗ 

tachtet der Wispel Roggen 6 bis 7 Thaler billiger als 
wust angeboten wurde, doch nur wenige Käufer fanden, 
weil ein noch ſtärkeres Heruntergehen der Geireidepreiſe 
rap; wird, ſobald die Friedensnachrichten ſich beflätie 
gen ſollten. / 

Der wegen feiner „Geſchichte der deutſchen Höfe“ zur Un⸗ 
terſuchung gezogene Dr. Vehſe iſt feiner Haft gegen eine Cau⸗ 
tion von 4000 Thalern entlaſſen worden. Dem Buchdrucker 
Schmit in Halle, bei dem dieſe Geſchichte gedruckt wurde, iſt 
die Conceſſton entzogen worden. Gegen den Buchbändler 
Campe in Hamburg wird wegen ſeiner Weigerung, ſich über 
die dem Vehſe mitgetheilten Materialien eidlich vernehmen 
zu laſſen, die Execution fortgeſetzt. 


Frankreich. 


Paris, den 15. Januar. Heute fand die Vertheilung 
der Medaillen Namens der Koͤnigin von England an die 
dier anweſenden Truppen der Orientarmee ſtatt. Um 11 Uhr 
rückten die Truppen in den Hof der Tuilerien. Die Fenſter 
der Tuilerien waren mit Damen in eleganter Wintertoilette 1 
beſetzt, während die Kaiferin in Begleitung der 1 be San 
Mathilde und von ihren Damen und Gemahlinnen der Mi⸗ 5 
niſter und Geſandten umgeben ſich auf dem mit rothgoldenem 
Sammt ausgeſchlagenen Balkon des Uhrenpavillons befand. 
Um 1 Uhr ſtieg der Kaiſer zu Pferde und ritt, gefolgt von 
dem Herzog von Cambridge, dem Prinzen Napoleon, den 
Marſchällen Vaillant und Magnan, den Generalen Bos⸗ 
quet, Canrobert, Regnault de St. Jean Angely u. ſ. w. 
nebſt einem glänzenden Generalſtabe und einer Eskorte der 
Hundertgarden, die Bataillone und Batterien entlang. Na 
abgehaltener Revue placirte ſich der Kaiſer, der die General⸗ 
lieutenantsuniform und den engliſchen Orden trug, mit dem 2 
Cortege unter dem Uhrenpavillon, wo die Medaillenvertber 
lung hatt hatte. Zuletzt defilirten die Truppen unter dem 
Rufen: „Es lebe der Kaifer! die Königin von England. 
Frankreich, die Kaiſerin,“ worin die trotz des regneriſchen 
Wetters zahlreich verſammelte Menſchenmenge enthuſtaſliſch 
einſtimmte. 5 N 

Paris, den 15. Januar. Die an die Krim⸗Truppen 
ausgetbeilte engliſche Medaille iſt von Silber, etwas größer 
als ein Fünffrankenſtück, und hat den Werth von 14 Francs. 
Sie iſt für alle Grade dieſelbe. Auf der einen Seite hat ſie 
das Bildniß der Königin Victoria, auf der andern den 
Kriegsgott Mars, gekrönt von einem Genius mit der Un⸗ en 
terſchrift: „Crim a. 1855“, und wird an einem blauge⸗ N 
wäſſerten Bande mit gelber Einfaſſung getragen. 8 

Am 31. December wurde in der Bank ein Diebſtahl von 
100,000 Francs begangen, nachdem ſchon früher 10,000 Fr. 
Banknoten entwendet worden waren. Durch aufmerkſame 
Beobachtung des geſammten Bank⸗Perſonals gelang es, den A 
Thäter zu ermitteln. Es if ein Bank: Beamter und Sohn 
eines hochgeſtellten Militärs. Ausgaben, die für fein Ein 
kommen unverhältnißmäßig waren, machten ihn verdächtig. 
Unter einem Baume in Compiegne fand man die Summe 
vergraben, bis auf 13,000 ſchon verausgabte Franes. Der 
Shäter wollte anfangd das Geld gefunden haben, hat aber 


Spanien. 

Madrid, den 9. Januar. Die Ordnung iſt nicht weiter 
geftört worden. Es bildeten ſich zwar geflern Abend vor 
dem Militärgefängniſſe Gruppen, um die Gefangenen mit 
Gewalt zu befreien, es blieb aber bei bloßen Worten. Die 
Ausſagen des Sergeanten Manuel Mavor, der die vorge⸗ 
ſtrige Meuterei veranlaßte, haben die Behörden in den Stand 
geſetzt, noch mehrere Verhaftungen, worunter auch die von 

zwei Militäroffizleren, vorzunehmen. Die Unterſuchung 
wird eifrig fortgeſetzt. Die Königin hat dem Marſchall 
Odonnel für feine Anordnungen zur Unterdrückung der Meu⸗ 
terei ihren Dank ausſprechen laſſen. Obgleich noch nicht 
völlig hergeſtellt hatte Odonnel ſofort feine Uniform ange⸗ 
legt und dem Marſchall Espartero ſagen laſſen, daß er bereit 
ſei, an die Spitze der Truppen zu treten. 

In Folge der vollſtändigen Herſtellung der Rube in Kata⸗ 
lonien hat die Regierung den dortigen karliſtiſchen Gefange⸗ 
nen eine Amneſtie bewilligt. 

785 In der Stadt Alcoy (Provinz Valencia) hatte der Magi⸗ 

fſtrat gewiſſe Verbrauchsgegenſtände beſteuert. Bewaffnete 

Gruppen widerſetzten ſich der Maßregel und die zur Herſtel⸗ 

lung der Ordnung aufgerufene Miliz trat auf die Seite der 

Meuterer, ſo daß der Magiſtrat nachgeben mußte. Der 

Militärgouverneur von Valencia eilte ſofort nach Alcoy und 
verlangt nun, daß man ihm Verſtärkung ſende. 


Großbritannten und Irland. 


28 London, den 12. Januar. Außer den Kanonenſcha⸗ 
Aluppen und ſchwimmenden Batterien baut man jetzt auch 
in England eine Art Floſſe von geringem Tiefgange. 
Die Balken dieſer Floſſe find numerirt, fo daß fie auf an⸗ 
dere Fahrzeuge verladen und — mit Ausnahme des mitt⸗ 
leren Theils, worauf die Geſchütze ſtehen — erſt im. Aus 
genblicke der Verwendung zuſammengefügt werden konnen. 
Jedes Floß wird mehrere Lankaſterkanonen tragen, welche 
Hohlgeſchoſſe von 120 bis 150 Pfund ſchießen. Dieſe Ge⸗ 
. Me neuer Art find eiförmig. Eine der Spitzen dieſer 
Rlieſeneier wird vom bärteſten Stahl fein, fo daß ſelbſt 
der Granit der Gewalt dieſer Kugeln nicht widerſtehen wird. 
Die Artilleriſten werden durch Stahlplatten geſchützt, an 
denen die feindlichen Kugeln abprallen. Die Stüdpferten 
werden durch ſtählerne Läden geſchloſſen, die ſich nur im 
Augenblicke des Feuers öffnen und ſogleich wieder zufallen. 
Die Floſſe ſelbſt werden durch kleine Schraubendampfer 
auf den Kampfplatz remorquirt werden. — Vor einigen 
Tagen machte von Glasgow aus der Dampfer „Perfia“ 
ſeine erſte Probefahrt. Es iſt dies der größte Dampfer, 
der bis jetzt gebaut. 
London, den 14. Januar. Alle Schiffe, die für den 
nächſten Oſiſee⸗Feldzug in Portsmouth vorbereitet werden, 
aben Befehl erhalten, bis zum 1. März fertig zu ſein. — 
Vier Kompagnien des Sappeur⸗ und Mineur: Corps find 
mit elliptiſch gebohrten Lancaſter⸗Büchſen bewaffnet worden. 
Die eine dieſer Kompagnien wird in der Oſtſee verwandt wer: 
den. — Die häufigen Deſertionen in der deutſchen Fremden⸗ 
Legion rühren daher, daß die Deutſchen, und namentlich die 


Mebft Beilage.) 


S ſich nicht an die Peitſche gewöhnen 5 
un 


en. 

London, den 16. Januar. Die große ſchwimmende 
Batterie aus Eiſen, die in Glasgow gebaut wird und bis 
Mitte April fertig ſein muß, wird 200 Fuß lang, 45 breit 
und 16 tief. Der Boden iſt flach und ohne Kiel. Vorder? 
und Hintertheil werden gleich geformt. Das Fahrzeug wird 

wei Verdecke haben, deren unteres für 20 Geſchütze vom 
chwerſten Kaliber beſtimmt iſt. Der Rumpf beſteht aus 
Eiſen, die Außenwände bekommen eine ſchußdichte 4 Zoll 
dicke Eiſenbekleidung, um die Bedienung vor Schüſſen aus 
unmittelbarer Nähe zu ſichern. Der Tiefgang ſoll nicht über A 
8 Fuß betragen. Der Gehalt iſt auf 2000 Tonnen berechnet 
und zur 1 5 dient eine Schraube mit Maſchinen 
von Pferdekraft 


Rußland und Polen. 

Die Flottille, welche die Ruſſen gegenwärtig in Kron⸗ 
ſtadt beſitzen, beſteht größtentheils aus 225 Kanonierſcha⸗ 
luppen, von denen 40 Dampfer ſind. Die übrigen ſind 
Segelſchaluppen und einige bloße Ruderboote ohne Segel. 
Die auf den Kronſtädter Werften im Bau begriffenen drei 
Schraubendampfer zu 84 Kanonen ſind der Vollendung 
nahe; ebenſo auch zwei Schraubenfregatten von 40 Kanonen. 
Drei Schraubenforvetten find gebaut, doch hat ihre Ausrd? 
fung noch nicht begonnen. In der petersburger Gießere! 
wird Tag und Nacht gearbeitet und auch in den Werkſtätten 
der Feuerwerkerei zu Kronſtadt herrſcht große Thätigkeit. 

Der Kriegs rath hat beſchloſſen, das bisher den Angriffen 
des Feindes ausgeſetzt geweſene Archangel zu befeſtigen. 
Es ſollen dort Batterien mit ſehr weit tragenden Kanonen 
errichtet werden. Zwölf Geſchüge von ſehr ſchwerem Kaliber 
find auf Schlitten dorthin geſchafft. Auch die Beſatzung wird 
verſtärkt. Außerdem ſoll die Barre von Archangel für große 
Kriegsſchiffe unpraktikabel gemacht werden, um zu verhin 
19 daß ſich ein Truppen⸗ oder Matroſencorps der Stadt 
nähere. 

Die „Koͤnigsberger Zeit.“ meldet aus Petersburg vom 
11. Januar: Generaladiutant Lüders, bisher beauftragt 
mit dem Kommando der Südarmee und der Marine zu Ni 
kolajeff, wird zum Kommandant en chef der Südarmee 
und aller Land⸗ und Seetruppen in der Krim ernannt. 
erſetzt den Generaladjutanten Fürſt Gortſchakoff II. 


Aſien. 2 
Im Laufe des verfloſſenen Jahres iſt es dem englichen OF 
ſchwader unter kräftiger Mitwirkung einer nordamerikaniſchen 
Dampffregatte gelungen, verſchiedene Piratenflotten in den 
chineſiſchen Gewäſſern zu zerflöten. Die Oſchunken wareß 
ſtark armirt und zahlreich bemannt. Im Ganzen ſollen gez ; 
100 Fahrzeuge genommen und vernichtet worden fein. 
einzelnen Gefechten leiſteten die Piraten hartnäckigen Wider! 
fand und find ihrer viele hundert getödtet oder verwurdel 
worden. Doch batten auch die Engländer und Amerikanet 
einige Todte und Verwundete. Die Piraten hatten die größ 
ten Grauſamkeiten verübt. Einen Chineſen hatten fie 9 


— 


- 


rr 


Beilage zu Nr. 7 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


— 


diertheilt und die Theile, in einen Korb gepackt, an die Be: 
Örde der Stadt geſchickt, mit dem Bemerken, daß es allen 
andarinen ſo ergehen ſolle, wenn nicht unverzüglich 

0 Dollars gezahlt würden. 


5 china. 

Ein franzöſiſcher Miffionär macht folgende Beſchreibung 
on der chineſiſchen Armee: Die Truppe, welche der Kaiier 
digen die Aufrührer ſendet, marſchirt in Unordnung auf ih: 
em Wege, rech's und links plündernd wie eine Räuberbande. 
uber einer Lanze und einem Gewehre trägt jeder Soldat 
och einen Regenſchirm und eine Laterne. Ein franzoſiſcher 
oldat feuert wenigſtens 20 mal, bevor ein Chineſe einen 
5 chuß gethan hat. Wenn die Flinte geladen ift, wendet der, 
feuccher fie trägt, fein Geſicht weg und fein Nebenmann 
99 Unzählige Familien werden um des Transports ei⸗ 
einer Soldaten willen geplagt und ruinirt. Man braucht 
3 Wagen für den chineſiſchen Reiter, einen Wagen für 
abe Geſchirr und einen Wagen für das Pferdefutter. Zur 
reife von 300 Soldaten muͤſſen oft 1000 Menſchen Frohn⸗ 
nk bun: Mit einem Worte: jeder Soldat des himm⸗ 

ſchen Reiches if ein Räuber der ehrlichen Bürger. 


Amerika. 
Der 


8 Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika 

richt 3 Kongreß den Jahresbericht eingeſandt. Dieſer Ber 
SER eſpricht auch ausführlich die Sundzollfrage. 

— ——— ———— 


3 Tages⸗ Begebenheiten. 
Kein, den 16. Januar. Geſtern Abend iſt hier ein 
Su att von drei Perſonen verhaftet worden, welche ſich 
ben > längerer Zeit ein Gewerbe daraus gemacht ha⸗ 
In ele 5 und 10: Silbergroſchenſtücke zu münzen. 
Guß a geheimen Münze fand die Polizei ſämmtliche zum 
b 1 erſelben erforderlichen Formen und Geräthſchaften. 
Ratte aderborn hat ein am Iten auf dem Bahnhofe 
Flüge abter Brand die Hauptfront und den weſtlichen 
90% in Aſche gelegt. Man ſchätzt den Schaden auf 
den fi, unk. indem unter den verbrannten Gegenfläns 


— uch 2 Lokomotiven und 14 Waggons befinden. 


Br Dermiſchte Nachrichten. 
nach lan Lau, den 18. Januar. Am 14. Januar ſtarb hier 
en und gen Leiden der durch Romane, Novellen, Erzaͤhlun⸗ 
Reiſehandbücher bekannte Literat Julius Krebs. 
uf dan in Breslau geboren. 
durch em Obſervatorium in Paris wurde am 12. Januar 


— Deren Ghacornac ein neuer Planet entdeckt. 


. Eiſenbahn⸗ Sach e. 


„Der Görli 
Zeit orlitzer Anzeiger berichtet über die der Breslauer 
Derſteſfe ent ſprungene Nachricht, daß die Geſellſchaft fuͤr 


na ng einer Eiſenbahn von Guben über Kottbus 
babe, Sarda bei Dresden die Konzeſſion erhalten 
urſacht 5 — Beſorgniſſe wegen der Gebirgsbahn ver⸗ 
wahr wäre kun man auch annehme, daß die Nachricht 

re (von Konzeſſion kann gar nicht die Rede 


fein), fo wäre dieſe Beſorgniß ohne Grund, da dieſe Linie 
der Getirgebahn nicht ſchädlich werden könnte. (Auch in 
Hirſchberg hat obige Nachricht Beſorgniſſe erweckt.) 
; F 
Muſikaliſches. 

In dankbarer Erinnerung der Genuͤſſe, welche uns in fruͤ⸗ 
heren Jahren durch die Liedertafel zu Theil wurden, erlauben 
wir uns auf das Freitag den 2öften h. im Saale zu Neu⸗ 
warſchau unter Direction des Dirigenten derſelben, Herrn 
Tſchiedel, ſtattfindende Concert aufmerkſam zu machen. 
Nicht allein, daß ein edler Zweck damit verbunden iſt, zeigt 
auch das Programm, daß jeder Beſuchende, der eden nur 
einen heitern, angenehmen muſikaliſchen Abend verleben will, 
gewiß ſeine Rechnung finden wird. Die Vortraͤge auf dem 
hier noch nie gehörten klangvollen Melophon werden undes 
dingt anſprechen, und die „Burſchenfahrten“ von Otto fuͤh⸗ 
ren dem Zuhörer ein heiteres in Art des früher aufgeführten 
„Stiftungsfeſt“ mit Declamation verbundenes Tongemälde 
vor. Auch darf wohl diesmal eine um fs regere Theilnahme 
des reſp. Publikum erwartet werden, als der diesjährige 
en in Hirſchberg an muſikaliſchen Genuͤſſen fo ſehr 
arm iſt. — n. 
WLan EUER ET 1 — EL TEE 


Aubel: Kalender. 


23. Jannar 1806. William Pitt, engliſcher Staats: 
Miniſter, ſtirbt zu London. Er wurde 1759 den W. Mai 
zu Angers geboren. Sein Nachfolger als engliſcher Pre⸗ 
mier⸗Miniſter war For. £ 

24. Januar 1831. Neue Verfaſſung des Kantons Freiburg. 

24. Jauuar 2806. Der König von Neapel flieht bei 
Annäherung der Franzoſen nach Sicilien. = 

Preußiſche Proklamation wegen Erhaltung des Friedens. 

25. Januar 1831. Neues Manifeſt des Kaiſers Nikolaus 
gegen die polniſchen Inſurgenten. (Das erſte Manifeſt 
war vom 24. December 1830 datirt.) — Der Reichstag 
in Warſchau erklärt Polen fir unabhängig und den pol⸗ 
niſchen Thron für erledigt. Er 

26. Jannar 5806. Ein Senats⸗Konſult legt Napoleon 

den Beinamen: „Der Große“ bei. 

27. Januar 1831. Londoner Konferenz⸗Protokoll wegen 
Theilung der niederländiſchen Staatsſchuld und wegen der 
niederlaͤndiſch⸗belgiſchen Grenze. : 

27. Januar 2806, Preußiſche Verwahrung Hanovers. 

22. Jaunar 1288. Joh. Chryfoſtomus Wo e 
deus Mozart zu Salzburg geboren (ſtarb den 5. Decbr. 

1792 in Wien). 


3 Familien „Angelegenheiten. 


Todesfall ⸗ a 
401. Heute fruͤh 7 Uhr ſtarb, nach ſechsmonatlicher Krank⸗ 
heit, Er liebe Frau uguft e 0 geborene Römer, 
Breslau, den 17. Januar 1850. a 
Guftav Battig, Königl. Seminarlehrer. 
— — — 


383. Am 16. d. M., Vormittags 10 uhr, entſchlief ſanft 
im Herrn mein geliebter Gatte, der Diacon. Wehner zu 
Schönberg. Um ſtille Theilnahme bittend, zeigt dies feinen 
Freunden und Bekannten hierdurch an 
Schönberg, den 17. Januar 1836. 
die trauernde Wittwe. 


5 


409. Todesfall ⸗ Anzeige. 

Am 11. d. Mts., Morgens 5 Uhr, enkriß uns der Jod 
unſere innig geliebte Tochter, Johanna Roſina, in 
dem Blütbenalter von 21 Jahren 25 Jagen. Dieſen fir 
uns ſo ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 

Ruhe fanft! die Trennung iſt geſchehen; 

Doch wir glauben, was der Heiland ſpricht: 

Ewig werden wir uns wiederſehen, 

Froh, mit Dir vereint, im hellern Licht. 

Quirl⸗Pfaffengrund und Nieder⸗Zieder, den 21. Ins 
nuar 1556, Die trauernden Eltern: 

Ernſt Benjamin Müller, 
Johanna Muͤller, geborne Emler. 
Anton Emler, als Großvater. 


Wehmüthige Erinnerung 
an unſere geliebte Gattin und Mutter 


Auguſte Weisbach, geb. Zoſel. 


Sie ſtarb am 16. Januar 1855 in dem Alter von 21 Jahren 
und 14 Tages am Kindbettfieber. 


Ein Jahr ſchon ruhſt Du in der kühlen Erde, 
Es trennte Dich von uns der blaſſe Tod; 
Doch lebſt Du frei von jeglicher Beſchwerde, 
Dich truͤbt nicht mehr der Erde Angſt und Noth. 
Wir aber trauern um Dein fruͤhes Scheiden: 
Du ſollteſt lange noch in unſrer Mitte fein, 
Und mit uns theilen Freuden, Schmerz und Leiden, 
Mit Deiner Liebe laͤnger uns erfreun. 


Dein liebes Kind, das Du mit Schmerz geboren, 

Und das auf Erden Dich nicht hat gekannt, 

5 Du zum Liebling hatteſt Dir erkoren, 

ird einſt Dich ſchau'n im ſeel'gen Heimathland. 

Dort werden wir uns Alle wiederſehen, 

Wenn einſt der Tod auch unſer Auge bricht, 

Dann werden wir im ew'gen Bunde ſtehen, 

Kein Tod iſt mehr, die bittre Trennung nicht! 
Ober⸗Langenoͤls, am 16. Januar 1856. 
Carl Weisbach, Revierfoͤrſter, als Gatte. 
Hugo Weis bach, als Sohn. 


400. 


308, Denkmal wehmuthsvoller Erinnerung 
am einjährigen Todestage 
meiner geliebten, mir unvergeßlichen Tochter, 

der Frau Revierförſter 


Auguſte Weisbach, geb. Zoſel. 


Sie wurde geboren den 2. Januar 1834 und ſtarb im 
Wochenbette den 16. Januar 1855 zu Ober ⸗Langenoͤls 
bei Greiffenberg. 


Nuh' im Schatten der Cypreſſen, 

Ruh', mir ewig unvergeſſen! 

Ob Dich Grabesnacht umhullt, 

Trage ich voll Wehmuthsſchmerzen 

Immer Dich in meinem Herzen, 

Seeligel Dein theures Bild. 

Dinde, die ſo ſchnell verblich, 

Einſt im ſchoͤnern Dafein Dich. 

Gewidmet von ihrer hinterlaſſenen Mutter, 
der verw. Poſt⸗Wagenmeiſter Zoſel. 


98 


Brand ſchaden. - 
Aus Markliſſa wird berichtet, daß am 14. Januar früh 
wiſchen 2 und 4 Uhr das Retortengebaͤude der bei der im 
ueißthale befindlichen Kattunfabrik errichteten Gasberei? 
tungs ⸗Anſtalt in Feuer aufging. Nur mit großer An⸗ 
ſtrengung gelang es, das Feuer zu dämpfen und großeren 
Schaden von dem ſchoͤnen Etabliſſement, was vielen hundert 
Menſchen Beſchaͤftigung gewaͤhrt, abzuwenden. (G. A.) 


415. Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 24. Jan. auf vielſeitiges Verlangen! 
Perſonal⸗Akten. Hierauf: Der letzte Trumpf, 
Freitag und Sonnabend bleibt die Bühne 
wegen Proben und Vorbereitungen geſchloſſen, 


397, Eoncert Anzeige. 
Die hieſige Liedertafel wird 
Freitag den 28. Januar c., Abends 7 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes: Neuwarſchau ein Concert 
eben, deſſen Ertrag zur Hälfte zum Ankaufe von Suppen? 
arken für hieſige bedürftige Schulkinder beider Confeſſio⸗ 
nen und anderer Ortsarmen verwendet werden ſoll. 
Zur Auffuͤhrung gelangen im 
1. Theile. 
1. Sängergruß, von Kuͤcken. 5 
2. Duett aus der Oper: „Beliſar“ von Donizetti. N 


3. a. Steſerſche Melodien, ; 
b. Amuͤſement A | für Melophon. 


Im 2. Theile. 

„Die Burſchenfahrten“, Cyklus von 12 Bildern aus den 
deutſchen Studentenleben (mit verbundener Deklamation) . 

Billets a 10 Sgr. und Textbuͤcher zu 2 Sgr. find in der 
Expedition des Boten und an der Kaſſe zu haben. A 

Hirſchberg, den 21. Januar 1856. 2 
Der Liedertafel⸗Vorſtand. 

5 n 


xv XXX XXX 
* 366. Sonnabend den 26. Januar a. e.: = 
e Hestversammlung derConcordiag 
5 3 im Vereinslokale * 
N zur Vorfeier zu Mozart's 100jährigem Geburtstag. & 
4 Der Vorstand der Concordia. 
ARENA e 


re — — 


381. 


Vorläufige Anzeige. 
: Sonntag den 27, Januar a. c. 
findet zur 100 jährigen Geburtstags“ 
feier Mozarts 
im Herbſt' chen Saale ein großes Inſtrumental⸗ und 
Vocal⸗Concert, ausgefuͤhrt von Dilettanten, zu wo l. 


thaͤtigen Zwecken ſtatt. Programm naͤchſtens. 
Das Comité e. . 
Behrend, Greppi, Renner, Steiner 
Rathmann. Maurermſtr. Kaufmann. Cantor, 


Friedeberg a. Q., im Januar 1856, 


304. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt zu Hirſch 
am 27, Jaunar Vormittags 10 Uhr. 
Der Vorſtand. 


— 9 


Thierſchutzverein: 


Donnerſtag, den 24. Januar, Abends 7 uhr, 
Warmbrunn, Hötel de Prusse, 
ee ea nt N ER 
Sitzung der Stadtverordneten 
et den 25. Januar c., Nachmittags 2 Uhr. 
antun aber Abſchaffung von Haus⸗ und Stra⸗ 
RE — Geſuch um Theurungszulage. — Dank⸗ 
erholen mehrer Lehrer und ftädt. Forſtbeamteten wegen 
eh = Theuerungszulage. — Aufnahmegeſuch der Herren 
des e Schwander, v. Wienskowsky, des Fleiſcher Aug. Scholz, 
* Ablerner Schwarzer und des Tagearbeiter Franz Guͤntzel. 
mann Goangeſchreiben der zu Rathsherrn erwaͤhlten Kauf⸗ 
nah ogt, Kaufmann Heinrich, Kaufmann Baͤniſch und 
meſchreiben des Kaufmann Scheller. Groß mann. 


N 
188, 
8 


e kauntmachung. 


Yun ihiscere- Meſſe zu Frankfurta. O. 


6 Auspacken der Waaren 
de unt tt... Februar c. 
5 Hachros Verkauf beginnt am 11. Februar c. 
ih ePbuben Ban beginnt am 12. Februar c. 
f “ üutet wird die Reminis⸗ 
Frais am. . 18. Februar c. 
rankfurt a. O., den 3. Januar 1856. 
% Der Magiſtrat 
. Nefiger Haupt⸗ und Handelsſtadt. 


e kannt m a 


ter ſſen⸗ und K fi Ä N x 
bei hren Er Kontroll Buch gemeinſchaftlich un⸗ 


zu empfehle 


— 1 


nach der b drei, den Dienſtboten, Ge⸗ 
ſellen und Lehrlingen aber mit vier Procent verzinſet 


werden. Landeshut den 7. November 1855. 
Der Magiſtrat. 
7215. Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Friedrich Schael gehoͤrige Bauergut No. 168 
zu Fiſchbach, gerichtlich abgeſchätzt auf 5000 Thlr., zufolge 
der, nebſt Hypthekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 5 

am 1. März 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, werden zu dieſem 
Termine vorgeladen. 

Hirſchberg den 19. Oktober 1855. a 

Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


408. Concurs⸗ Eröffnung 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht 1. Abtheilung 
den 18. Januar 1856, Vormittags 10 Uhr. 


Ueber das Vermoͤgen des Muͤllermeiſters Carl Bieder 
u Straupitz iſt der gemeine Concurs im abgekuͤrzten Ver⸗ 
ahren eröffnet, und zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
der 1 Juſtiz⸗Rath Robe hierſelbſt beſtellt worden. 
i 1 Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 

am 13. Febr. c., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal vor dem Commiſſarius, Herrn 
Kreisrichter Bouneß, anberaumten Termin die Erklärungen 
uͤber ihre Vorſchlaͤge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner Etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird hierdurch 
aufgegeben, Nichts an ihn zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtaͤnde 

bis zum 5. März d. J. einſchließlich 8 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzuliefern. 8 92 

Pfandinhaber und andere denſelben gleichberechtigke Glaͤu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtuͤcken nur Anzeige zu machen. 

Alle, welche an die Maſſe als Eoncurs = Mläubigee Anz 
ſpruͤche machen wollen, werden aufgefordert, ihre Anfprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtsanhaͤngig fein oder nicht, mit 
dem dafuͤr verlangten Vorrechte 2 ; 

bis zum 5. März d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Proſecoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung 855 ſaͤmmtlichen innerhalb der gedachten 

riſt angemeldeten Forderungen 
8 5 5 2. April c., Vormittags 10 Uhr, 
vor demſelben Commiſſar zu erſcheinen. - 
cht, hat eine Ab⸗ 


Wer feine Anmeldungen ſchriftlich einrei 


ſchrift derſelben und ihrer Beilagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte mohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftelen und 
zu den Acten anzeigen. 7 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 


den die Rechtsanwälte: Menzel, Afchenborn, von Muͤnſter⸗ 


mann und Miller zu Sachwaltern vorgefchlaaen, 
(Bez.) von Gilgenheimb. 


* 


6592. Nothwendiger Verkauf. 

Das den Buchbindermeiſter Kriegel ſchen Erben ehoͤ⸗ 
rige Haus (Siebenhäufel) Nr. 61 zu Hirſchberg, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 597 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, foll 

am 18. Februar 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ich zur Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 8 a 

Ebvenſo werden die Glaͤubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Neal= Forderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, aufgefordert, 
ihre Anfprüche bei dem Gericht anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 24. Oktober 1855, 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


6782. 


7387. Freiwilliger Berkauf. x 

Die zum Nachlaſſe des Melchior Scharfenberg gehe: 
rige Häuslerftelle, ſub No. 104 a zu Klein⸗Roͤhrsdorf, 
taxirt auf 120 Thlr., ſoll 
dam 11. Febr. 1856, Vorm. um 10 uhr, 

im Parteienzimmer der I. Abtheilung des unterzeichneten 
Gerichts verkauft werden, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
eingeladen werben, 

Löwenberg, den 17. Debr. 1855, 

Königliches Kreis⸗Gericht 11. Abtheilung. 
305. Bekanntmachung. 

betreffend den nothwendigen Verkauf 
der Klofter- Brauerei zu Gruͤſſau. 

Das Koͤnigliche Kreis: Gericht zu Landeshut hat durch 
Verfügung vom 15. Auguſt v. J. die große, unter No. 245 
zu Kloſter Gruͤßau belegene und gerichtlich auf 7575 Thlr. 
abgeſchaͤtzte Brauerei zur nothwendigen Subhaſtation ges 
ſtellt und den Licitations⸗Termin auf 

den 15, März c., Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Landeshut anberaumt. 

Mit Ruͤckſicht hierauf wird jetzt noch veröffentlicht, daß 
dieſe Brauerei Ri N 

J., früher zu einer der rentirendften Brauereien der 
ganzen Gebirgs⸗Gegend gehört hat, 

2., daß derſelben das Krugverlagsrecht an 9 der fre⸗ 
quenteſten Schankſtärten in den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften zuſteht, 5 

3., daß dieſelbe in neueſter Zeit durch die neu angelegte, 
hart an der Brauerei vorbeifuͤhrende Landeshut⸗ 
SchömbergerChauffe noch bedeutend gewonnen hat, und 

4., faͤmmtliche Baulichkeiten bekanntlich noch zu Kloſters⸗ 
Zeiten nebſt den gewoͤlbten Keller⸗-Raäumen in total 
maſſivem vorzuͤglichen Zuſtande angelegt find. 


100 


373. Nothwendiger Verkauf. = 
Kreis: Gerihts- Sommiffion zu Hermsdorf u. K. 

Das dem Carl Heidrich zugehörige Auenhaus No. 117 
zu Seiffershau, abgeſchaͤtzt auf 312 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, fol, 

am 2. Mai 1856, Vorm. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realfoͤrderung aus den Kaufgeldern Be? 
. ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 3. Januar 1836. , 
2 > Gez.) Vogten. 
6591. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts-Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das dem Karl Gottlieb Liebig gehörige, ſub No. 15, 
zu Schreiber hau belegene Haus und Mühle, nebſt 
Aeckern und Wieſen, abgeſchätzt auf 1446 Rthlr. 16 0 


zufolge der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in DEE 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 1 
29. Februar 1856, Vormittags 14 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 3 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Pypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern B. 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſſh 
tions⸗Gericht anzumelden. 1 
Hermsdorf u. K., den 9. November 1855. 7 


— > RE (ge) Bogtem 
360, Bekanntmachung. ; 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
In der Past Pi 1700 ge ſc Bot 
n der Paſtor Gottlieb Friedrich Dean e rſchen ö 

mundſchafts⸗Sache von Kunzendorf a. k. B. ſollen mehren 
Nachlaß ⸗Gegenſtaͤnde, als: Meubles, Haus- und Wirth, 
ſchaftsgeraͤtze, ein noch neuer Spazierwagen, und 1 
Bücher verſchiedenen Inhalts in termin 

den 5. Febr. 1850, von Vormittags 10 uhr 
ab, im Sterbehauſe zu Kunzendorf gegen gleich baare Bi 
1 verſteigert werden und werden Kaufluſtige hierzn 
eingeladen. BE 

Ein Verzeichniß der zu verkaufenden Gegenſtände iſt M 
unferer Regiſtratur einzuſehen. N 
374. Nothwendiger Verkauf. 5 
Kreis- Gerichts-Deputation zu Bolkenhaih 

Die Auen haͤuslerſtelle No. 52 des Spothekenbach 
von Ober⸗Würgsdorf, abgefhägt auf 112 Ihlr 16 Sg 
8 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingung 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 29. April 1856, Vorm. 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

„Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbu 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 2 
friadigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei d 
Gericht zu melden. 


— — ꝛ ää— 


Auktion. 


er 


— - 


3 


Er > Se 


Auktion im Gaſthofe zur Sonne zu Schmiedeberg. 


onnabend den 26ſten d. M. ſollen folgende Gegen⸗ 
fände freiwillig ber ent werden, als: 2 junge Pferde, 
Sarah. neuer einfpänniger Fenſterwagen, 2 einfpännige 
chaiſen, ein ganzgedeckter Chaiſewagen, ein einfpannis 
noch yablwagen, ein brauchbarer Wirthſchaftswagen, ſowie 
pe erſchiedenes Zubehör. Häusler. 
6. ni e d n 1 


A 
wo dem Haufe der Frau Scholz zu Hermsdorf u. K. 
den Sonnabend, den 26. Januar, fruͤh von 8 Uhr 
andres Meublement, Hausgeraͤth, Uhren und allerhand 
egenſtaͤnde freiwillig gegen baare Zahlung verkauft. 


343 . Zu verpachten. 
iſt Ait mne eingerichtete Bäckerei, nahe an der Straße, 
weſtig oder ohne Inventarium vom 1. April 5. c. anders 
Eigent zu verpachten. Das Naͤhere iſt zu erfahren beim 
euthümer Nr. 11 in Warmbrunn. 


260 Ber: Tr AFTER 2 

Bade nad biefige Schiefhaus wird mit dem 1. April a. e. 

berpachte und ſoll von da ab auf anderweitige drei Jahre 

haben et werden. Zur Entgegennahme von Pachtgeboten 

> Be Termin auf 

im Sind den 4. Febr. a. c., Nachmittag 3 Uhr, 

einladen hause anberaumt, wozu wir Pachtluſtige ergebenſt 

eingefehen Die Pachtbedingungen koͤnnen jederzeit bei uns 
„werden, 


Wen c ge Ehriſtoph 

n. ennig. riſtoph. 

52, du eber den 12. Januar 1836. 

a —— — — — I er 

Ping, Ein kautionsfähiger Pacht: Schmied kann ſich als 
der melden beim Dominium leder Rauffung, 


u. Verpachtungs⸗Anzeige. 
10 Nieden ſtwirthſch aft des Gerichtskretſcham sub Nr. 42 
erei r Berbisdorf, fo wie die dabei befindliche Flei⸗ 
5 ſteht ſofort zu verpachten, und kann die Fleiſcherei, 
wird, ſo „nem beſonders dazu eingerichteten Haufe betrieben 
RR Ude eich, die Gaſtwirthſchaft aber erſt zum Iſten April 
um abzuſchlonmen werden. Cautionsfaͤhige Paͤchter koͤnnen 
daſelbſt liefen alsbald mit dem Eigenthuͤmer E. Schmidt 
i unterhandlung treten. 14. 


268. g; Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 
Zubehr, Wohnhaus mit 2 bewohnbaren Stuben nebſt 
paſſend einem kleinen Garten, für eine anftändige Familie 
in einem freundlichen Dorfe in der Naͤhe einer 

Selb gelegen, wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
mrvertäufer werden gebeten, ihre Offerten unter 

e U. C. post restante nach Liebenthal portofrei 


Deputation. 


375. Van eigen vermiſchten Inhalts. 

als N meinem Abgange von Kleppelsdorf bei Lahn 
Bekannten an hieſigen 11 fage ich allen Freunden und 
d ft Zubehör und Umgegend, 
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7% A 9 e 
Allen unſern Freunden, Bekannten und Gönnern in hieſi⸗ 
er Stadt und Umgegend bei unſerm Abgange von hier nach 
armbrunn ein herzliches Lebewohl, die beften Gluͤckwünſche 
fuͤr ſie und die Bitte um ein freundliches Andenken an uns. 
Goldberg, den 14. Januar 1856. 
Der Gaſtwirth Kiefer und Frau. 


378. Eine junge Dame, welche die engliſche Sprache bei einer 
tuͤchtigen Lehrerin von Anfang an zu erlernen beabſichtigt, 
wuͤnſcht baldigſt einige Theilnehmerinnen an dieſen Lektionen. 
Naͤheres zu erfragen in der Expedition des Boten. 


298. Von Oſtern d. J. ab werde ich mit meiner 
Tochter in Görlitz meinen Wohnſitz nehmen, und 


beabſichtige, ein Penſionat für Mädchen daſelbſt zu 


errichten. Denjenigen Eltern und Vormündern, 
welche ihre Töchter und Pflegebefohlenen dorthin zur 
Erziehung bringen und mir anvertrauen wollen, er⸗ 
laube ich mir hiermit die obige Anzeige zu machen. 
Etwaige Offerten bitte ich bis zum 20. März unter 
meiner Adreſſe hierher gelangen zu laſſen. 
Bunzlau, den 15. Januar 1856. 5 
Verwittw. Oberförſter Junack geb. Heinrich. 
380. Durch gnaͤdige Reſolution Sr. Excellenz des freien 
Standesherrn Herrn Reichsgrafen Schaffgotſch iſt mir de 


Pacht der wilden Fiſcherei, im Zacken bis zum Holzrechen, 
im Hainwaſſer bis an die Oertelſche Bruͤcke, uͤberlaſſen wor⸗ 


den. Niemand anders als nur das Badepublikum 


und die von mir bereits ernannten Fiſcher, Erſteres gegen 
Erlös einer Karte, werden die Erlaubniß zum Fiſchen in 


obigen Waͤſſern erhalten. Außerdem ſichere ich den 5 
ene, ſo 
zur Anzeige bringt, daß dieſelben zur Beſtrafung gezogen 


welcher mir unbefugte un Kinder oder Erwach 


werden konnen, Einen Reichsthaler Belohnung zu. 
Warmbrunn, 20. Januar 1836. H. Bruchmann. 


Ergebene Anzeige! 
. Hiermit die ergebene Anzeige: daß 
wieder einige ſehr gute Wiener Flügel, 
nur ächte Qualite, einem verehrten Publikum zum 
Verkauf anbiete. Sämmtliche Flügel find in allen 
Oktaven im Ton gleichlautend. Um gutige Beach⸗ 
tung bittet Unterzeichneter. 5 

Kauffung den 16. Januar 1856. 


315. Alexander Kunert, 
Pianofortehändler und Stimmer, 
405. tte. 


Ich babe am kö ten d. M. den Getreidehandler Herrn 
Schmidt aus Kammerswaldau auf öffentlichem Markte 
zu Schönau im trunkenen Zuſtande durch Inzurien beleidigt; 
weshalb ich denſelben hierdurch um Verzeihung bitte und 
Jeden vor Weiterverbreitung dieſer Injurien warne. 

Ober-Kauffung, den 19. Januar 1856, 

Meuer, Schmiedemeiſter. 


ich 


E 
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von Königl. Sächſ. con. Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Seit 25 Jahren bin ich Agent gedachter, im Jahre 1831 eröffneten Anſtalt und habe mich ausreichend überzeugt 
können, wie wohlträtig die Capitalien gewirkt haben, welche in Folge des Abſterbens von Verſicherten ausgezahl 
worden ſind. Die Zahl der Wittwen und Waiſen in meiner Agentur iſt nicht unbedeutend, welche dadurch in den Stan 
geſetzt wurden in ihren gewohnten Verhaͤltniſſen fortleben, unter andern für die Erziehung der Kinder ſorgen zu koͤnnen 

Mochten daher alle Familienväter ſich durch den Beſitz einer Polize die große Beruhigung verſchaffen, auch 
nach ihrem Tode ihre Angehörigen verſorgt zu wiſſen. 8 3 


Anmeldungen unentgeldlich bei J. E. Baumert in Hirſchberg in Schleſien. 


Berlinische Feuer-Versicherungs-Anstalt, 


concessionirt durch Königliche Kabinetsordre vom 11. December 1812. 


— 


389. 


— — 8 


Es ist diese die älteste Feuer- Versicherungs-Anstalt im Preussischen Staat und hal 
während ihrer langjährigen Wirksamkeit die Zweckmässigkeit und Solidität ihrer Einrichtungen 
vollständig bewährt. Sie übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr zu festen und im Voraus 
bestimmten Prämien auf Gebäude, Mobilien, Waaren!äger, Fabrikvorräthe, Vieh ete. und ersetzt 
jeden Schaden, der durch Feuer, durch Wasser beim Löschen, oder durch nothwendiges Aus, 
räumen entsteht, baar und vollständig ohne allen Abzug. Bei Gebäude- Versicherungen gewährt 
sie den Hypothekengläubigern vollkommnen Schutz, dergestalt, dass dieselben unter allen Um“ 


ständen gesichert sind. 


Indem ich diese Anstalt einem verehrten Publikum bestens empfehle, 


erkläre ich mich 


zur Annahme von Versicherungen und zur Ertheilung näherer Auskunft gern bereit, 


Landeshut im Januar 1856. 


371. n; dig e. 

Der Unterzeichnete fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, 
namentlich Klagen, Nachlaß⸗Inventarien, Stempelſtraf⸗ 
Niederſchlagungsgeſuche, a zu Verträgen und 
Teſtamentsentwuͤrfe. Ebenſo wird die Vermittelung bei Ans 
und Verkäufen von Grundſtücken, bei Pacht: und Mieths⸗ 

efhäften, bei Leihung und Unterbringung von Capitalien, 
o wie die Leitung von Dismembrationen übernommen, 

Greiffenderg, den 16. Januar 1856. 

J. Mo ſt, Actuar 1. Klaſſe. 


383. Ich warne hiermit Jedermann, meiner Schwieger⸗ 
mutter, der Hausbeſitzer verw. Frau Eleonere Neumann 
u Friedeberg a. Q. an Geld oder Sachen etwas zu borgen, 
a ich für dergleichen Schulden von heut ab nicht Zahlung 
leiſte. Birkigt, den 8. Januar 1856, 
Karl Gottlob Weber, Scholtiſeibeſitzer. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
308. Ich beabſichtige mein im guten, bewohnbaren Zuſtande 
ſich befindendes Wohnhaus Nr. 14, uebſt den dabei bele⸗ 
enen, mit tragbaren Obſtbaͤumen beſetzten zwei Graſegaͤr⸗ 
en, jeder Zeit aus freier Hand ze verkaufen. Daſſelbe liegt 
im Niederdorf an der Dorfſtraße und eignet ſich vorzuͤglich 
te einen Profeſſioniſten. Die näheren Bedingungen find 
bei dem in der Naͤhe wohnenden Schiedsmann Kopp zu 
erfahren. Schreiberhau, den 14. Januar 1856. 

Der Gartenbeſitzer und Fandelsmann Ernſt Simon. 
209. In einer lebhaften Provinzial⸗Stadt ven 8000 Ein⸗ 
wohnern ift ein völlig aſſortirtes Lager von Porzellan, 
Glas- und Galanterie⸗Waaren, mit Haus und Ins 
ventario, veraͤnderungshalber ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Wo? zu erfragen in der Exped. d. Boten. 


P. Rinkel. 

Firma: Caskel Frankenstein & Sohn. 

„„ 
412. „ Saus » Verkauf. a 
Ein geräumiges vortheilhaft nahe am Markte gelegen 
Eckhaus, darin ſich noch eine eingerichtete Bäckerei be⸗ 
findet, ſich auch zu einem ſonſtigen Fans tele ober 
Gewerbe eignet, iſt zu verkaufen. Zahlungsfähige Käuftk 
erfahren das Nähere in Nr. 243 auf der Gerich tsgaſſe. 


314. Ras 


— 


Hans: Verfanf. 

Die Weiſe ſchen Erben beabfichtigen das Haus Nr. 57 
zu Hirſchberg, am Markt gelegen, aus freier Hand zu verkaufen, 
Daſſelbe enthält 2 große trockne Keller, 3 Gewölbe, 5 Stuben 
4 Küchen und ſonſtigen Gelaß, und iſt daſſelbe im beſten 
Bauſtande. Naͤheres daruͤber iſt zu erfahren bei dem Ga 2 
wirth Beſecke in den „drei Eichen“ zu Kunnersdorf.— 
379. In einer ſehr freundlichen Gebirgsſtadt Schleſteng if 
ein gut gelegener Gaſthof unter ſehr annehmbaren Bedin 
gungen zu verkaufen. Näheres in der Expedition d. Boten,. 
403. Das Haus No. 91 in Kunnersdorf nebſt Obſt⸗ und 
Gemuͤſegarten und einem Brunnen, iſt bis zum 1. Februat 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres iſt bei dem Ver⸗ 
kaͤufer ſelbſt in Kunnersdorf zu erfahren. 


— — 


z Guts Verkauf. . 


Ein Gut von circa 200 Morgen Areal alles Weizenboden 
incl. 30 Morgen ſehr ſchoͤner dreiſchuͤriger Wieſen, in der 
ſchoͤnſten Gegend Schleſiens gelegen, it wegen Familien“ 

erhalt niſſen ſofort verkäuflich. 

Lebendes Inventar: 6 Stuͤck Pferde, 32 Kühe u. f- 10 
fo wie ſämmtliches todtes Inventar ifh beften Zuſtande un, 
volftändig. Zur Ertheilung näberer Auskunft iſt Her 
Kaufmann Krone in Luken beauftragt, 


292222223222224342:33333223323423323 
3 508. Verkaufs ⸗ Anzeige. — 
2 8 Die Bauer Meudeiſchen Erben wollen das 2 

auergut ſub Nr. 31 allhier aus freier Hand 2 


2 yertaufen, Käufern wird durch die Ortsgerichte 2 
8 des Nähere über den ohngefähren Flächeninhalt — 
8 Gutes, ſo wie des dabei verbleibenden leben⸗ 2 

en und todten Juventariums mitgetheilt. 2 
a en 1. Februar c. a. von Nachmittag 2 bis 6 2 
2 kale werden Gebote auf das genannte Gut von 2 
8 utionsfähigen Käufern im hieſigen Gerichtskret⸗ 2 
ah angenommen. Jedoch behalten ſich die Ver⸗ & 
2 auler den Zuſchlag an den Meiſtbietenden vor. 2 
> Sbödrich im Jannar 1856. 2 
Großmann, Gerichtsſchreiber, i. A. 3 
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= dischen Magdeburger Sauerkohl 
1 Hanke 4 Gottwald. 


0 Neue ſchottiſche 5 
ER marinirte | Heeringe. 

edler, 

— im ehemals Meſſerſchmidt'ſchen Hauſe. 


—— 


301. ug 
Das Preis ⸗Verzeichniß für das Jahr 1856 


” 


amereien jeglicher Art, 
50 Zier-, Nutz- und Luſt⸗ Pflanzen, 
welche ſ en, Sträucher und Bäume, 
iſt nun beumtl. in größter und ſchönſter Auswahl vorhanden, 
Herr Weits erſchienen, und wird 
die nuf. E. Baumert in Hirſchberg 
men, bei 3° dortiger Gegend für mich in Empfang neh: 
werden, welchem die Preis⸗Verzeichniſſe gratis ausgegeben 
Hochachtungsvoll 
J. G. Hübner, Bunzlau i. Schl. 


Auf dennbolz⸗ und Bretter: Verkauf. 
Schweldnig Gute No. 21 zu Leutmannsdorf (Bergſeite) bei 
Epſtenbel liegen 103 Stämme ganz trockenes und geſundes 
nde⸗ unse Bauholz, fo wie mehrere Schock trockene 
tof as Rip oU- Bretter fofort billig zum Verkauf. 
Oel din iſt zu erfahren muͤndlich und ſchriftlich por⸗ 
Aber dußd Eigenthuͤmer Scholtiſeibeſitzer Lipſius zu 
Zutmanngdal, bei Lahn und beim Schiedsmann Friede zu 

„ Werf bei Schweidnitz. 


Fabrikbeſitzer und Tuchappreteure. 


„y lin a i 
7 2 der (Scheermaſchinen mit guß⸗ 
eine Ban Geſtellen) im Preiſe von a 65 Rehle und 


1 Über 
a div. 


nur Tu ner die fer Cylinder iſt eingerichtet, nicht 
0 * 8 ae Ben gemöbnliger Weis, jenen auch 122 e 
ge reite, ohne Leiſten, zu ſcheeren. 
Ren: Auskunft hierüber ertheilt 5 399, 
A. Scholtz in Hirſchberg, 
Schildauerſtraße No. 70. 
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312. Das Dominium Erdmannsdorf bietet 50 Stuck 
Mutterſchaafe zum Verkauf, welche nach der Schur 
abgelaſſen werden. Dieſelben ſind 2, 3 und 4 Jahr alt, 
wollreich, und wie die ganze Heerde vollkommen geſund. 


410. 


Saamen⸗Offerte. 


Meinen geehrten Kunden und Allen, welche mit gutem 
keimfaähigen Gemuͤſeſaamen verſorgt fein wollen, mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich wieder dieſes Früh⸗ 
jahr mit den gangbarſten Gemuͤſeſaͤmereien reichlichſt ver⸗ 
ſorgt bin und empfehle dieſelben, ſo wie die beliebteſten 
Blumenſaͤmereien zu geneigter Abnahme. Die Preiſe richten 
ſich nach Catalog von E. Benary in Erfurt. Cataloge 
von demſelben werden auf Verlangen franco ee 

F. Siebenhaar. Handelsgaͤrtner in Hirſchberg. 


— — 


LE Maillons oder Weberlitzen. ER 

Von einem englifchen Haufe habe ich ein Commiſſions⸗ 
Lager von ſogenannten Maillons oder Weberlitzen erhalten. 
Ich bin in den Stand geſetzt, dieſelben zu den Fabrikpreiſen, 
die ſo niedrig ſind, wie dieſer Artikel bis jetzt noch nicht 
zu beſchaffen war, zu verkaufen, und erlaube mir daher, 
dieſe Maillons allen Wie en zu empfehlen. 

C. i eber. 

Hirſchberg, innere Schildauer⸗Straße Nr. 91. 


352. Zu verkaufen 

iſt wegen Todesfall eine vollftändige Einrichtung zur Fabri⸗ 
kation von Band und Dochten (ohne jedoch den Verkau 
auch einzelner Stücke auszuſchließen), beſtehend in drei 
Schiebſtuͤhlen, Zwirn⸗ und Jaquard⸗Maſchine, Plaͤtt⸗ und 
franz. Schweifmühle und den dazu gehörigen Utenfilien, zu 
einem aͤußerſt billigen Preiſe und unter den anneh m⸗ 
barſten Bedingungen: 

Breslau, Harrasgaſſe No. 2 bei Schönfeld. 


266. Ein Paar elegante 5 jaͤhrige große braune Walla⸗ 
chen (fehlerfrei), ohne Abzeichen, ſind zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Briefe der Kaſſen⸗Rendant 
Herr Tſchentſcher in Goldberg. 


386. Den Herren Landwirthen offerirt zur Fruͤhjahrs⸗Be⸗ 
ſtellung gutes, feingemahlenes, unverfälfchtes 
Guochenmebl, 


und werden auf Verlangen Proben mit Preisverzeichniß 


eingeſandt. A. Kara + 


Hartha bei Greiffenberg. 
305. Für Mühlenbeſitzer. 

Zwei noch Nr Wellen, eine mit Fluͤgelzapfen 
und Ringen, 22 Fuß long, 5 Er a die andere 
20 Fuß, 6 Zoll lang, 22 Zoll Dur ; 

Gin noch ganz gates Waſſerrad 10 up boch, 2 Fuß 
6 Zoll breit; - 

Ein eichner Stampftrog, ſind zu verkaufen beim 


= bei Hohenfriedeberg. 
Bohrau⸗Seifersdorf bei S Muͤllermeiſter Wies ner. 


Kanf - Geſuch e. 
47. Alle Sorten Wildfelle, als: Marder⸗, Fuͤchſe⸗ 
Se Haſen⸗ und Kaninchenfelle, auch Rind: und 
Kalbfel le kauft zu hoͤchſten Preiſen fortwährend 

N A. Streit in Hirſchberg. 
Aeußere Schildauer Straße, 


100 Scheffel Kartoffeln 
werden zu kaufen geſucht von An guſt Kahle. 


Warmbrunn im Januar 1856. 
306. Starkes rohes Handgarn, das Stuͤck 14, 15 
und 10 Sgr., kauft fortwaͤhrend 

J. H. Karg. 


Schmiedeberg. Nr. 448. 
385. Gute, trockene Knochen kauft ſowohl in kleinen, 

als auch in großen Parthien, wofür die hoͤchſten Preiſe 
ezahlt werden, die Knochenmühle zu Hartha bei Greiffen⸗ 
erg. A. Karaß. 


Zu ver miet hen. 
396. Eine freundliche Ober» und Niederſtube mit gewoͤlb⸗ 
ter Stallung zu zwei Pferden (auch ohne Stallung) iſt von 
Oſtern ab zu vermiethen auf der Roſenau beim 
Faͤrber Knopfmüller. 


370. Wohn ungsgeſuch. 

Eine Wohnung von drei bis vier Stuben, Kuͤche und 
Zubehoͤr, womoͤglich auch Garten, wird in oder außerhalb 
der Stadt vom 1. Juli d. J. ab von einer ſtillen Familie 
geſucht. Offerten ſind in der Exped. dieſes Blattes abzugeben. 


382. 


Perſonen finden Unterkommen. 


406. Jager, Gärtner, Bedienten, Kutſcher, Großknechte 
finden Unterkommen. Commiſſionaſr G. Meyer. 

391. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheiratheter, 
wo möglich militairfreier Gärtner, wird ſogleich oder zu 
Michaeli auf das Dominium Schreibendorf bei Landeshut 
gefucht. 


307. Gef u ch. . 

Ein geſchickter Webergeſell (Zwilligarbeiter) welcher 
als Meiſter fungiren kann und darüber Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
ſen hat, findet unter annehmbaren Bedingungen ſofort 
eine dauernde Anſtellung in einer Landſtadt Thuͤringens. 
Offerten beliebe man franco an Herrn A. B. Coeler, 
Buchdruckerei⸗Beſitzer in Frankenhauſen, zu adreſſiren. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Ein junger verheiratheter Runftgärtner, familienfrei, 
welcher große Gärtnereien ſelbſtſtaͤndig geleitet, ſucht bald 
oder zu Oſtern ein Unterkommen. Zu erfragen bei Herrn 
Ty rock in Hohenfriedeberg. [361.] 
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387. Ein junger, mit gutem Zeugniß verſehener Dekonom 
ſucht als Unterbeamter oder auch als Volontair ein Unter“ 
kommen. Nähere Auskunft wird der Herr Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Demmnitz auf Schwerta bei Markliſſa zu ex 
theilen die Guͤte haben. 

— — 
407. Ein Mann in den dreißiger Jahren, verheirathet, 
gegenwärtig Pächter einer Oelſchlaͤgerei, ſucht ein Unter? 
kommen als Aufſeher in einer Oel- oder andern Fabrik, 
Naͤheres ſagt gratis der Commiſſionair G. Meyer. 


— — 
Lehrlings⸗Geſuche. ng 
307. Wo ein junger Mann als Gonditor⸗ und Pfel* 
ferküchler⸗Lehrling moͤglichſt bald oder ſpaͤteſtens ge, 
en Oſtern unterkommen kann, erfahren darauf Neſlekt rende 
bel tranco Unfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


— = © ne: a — 
390. Einem gefunden ſtarken Knaben, welcher Luft hal 
die Pfefferkuͤchlerei und Conditorei zu erlernen / 
kann bald einen Lehrmeiſter nachweiſen 

der Buchbinder E. Rudolph in Landeshut⸗ | 
en — 


Gefunden. 4 

402. Es hat ſich eine Gans zu mir gefunden, welch 
von dem ſich legitimirenden Eigenthuͤmer wieder abgeholt 
werden kann. Mende, Fleiſchermeiſter. 
2 — — 


* 


Verloren. 


x 
372. Es iſt eine Stahlbrille in rothem Holzfutter, 
verloren gegangen. Der Finder derſelben wird erſucht, fr 
in der Exped. des Boten gegen eine Belohnung abzugebel 
Getreide-Markt⸗Preiſe 
Jauer, den 19. Januar 1856. 1 
Der [m Weizen] g. Weizen] Roggen] Gerſte Polch. 
Scheffel rtl. g. pf. ti. ſg. pf. rtl. ſg. vf. rtl. g. pf. rtl. . 
Hoͤchſter 425.— 410 325— 2j131—] 1 9 
Mittler | 325 — 320 — 322 — 210 — 1 87 
25— 213—1 3119| —1 2 7-1 1 717 


Niedriger] 2 E 
Breslau, den 19. Januar 1856. 5 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 14 rtl. Br. 
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